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bei einer gufäUigen Unborfichtigïeit faft boüftänbig aus»
fdgliefeen, unb beSljalb ifi auch jeber Unfall eines Sïce=

tplenapparateS ein Rtenetefel für ben gabrifanten unb
Snfiaüateur.

Sn einem Weinen Orte am Rieberrljein hatte ein
angeblicher Sdempnermeifter für- ein 2BirtSl)au3 einen

Acetplenapparat — „eigenen SpftemS" natürlich —
gebaut. Ser jebem fonftruïtiben BerfiänbniS |)ohn
fprechenbe, in feiner Ausführung höchff mangelhafte
Apparat ift in einem früheren maffioen Sßfer&eftaü unter
ber Sreppe ju betn offenen ^euboben inftaüiert. Sie
Sür öffnet fidE) nach innen, eine öebienungSOorfchrift
ift ebenfowenig borljanben wie eine SBarnung bor Sem

Betreten beS Raumes mit offenem Sicht, brennenber
pfeife, Sigarre je., auch münblich tourbe biefe SBarnung
nach ber Behauptung beS BeftgerS nicht erteilt; auch
feine ©rläuterung beS Apparates gegeben, Stroh, $eu,
alteS ©erümpel liegt bunt burcheinanber in bemfelben
Raunt.

Snfolge ber netten ^onftruftion unb ber mufter»
haften Arbeit waren Reparaturen ununterbrochen nötig :

manchmal gab eS Sicht, manchmal nicht. $rat baS

leitete ein, fo begab ftch fetnanb toährenb beS boHen
Betriebes mit einer Saterne ober Sampe in ben Apparat«
räum, ftocherte in bem SBafferbebälter herum unb rüttelte
fo lange an bem 3uflufebentil, bis toieber Sßaffer jum
©arbib lief. Ser ©aSbeljälter fteht unmittelbar baneben
unb befigt auch ein ©icherheitSrohr. SiefeS ift jeboth
nicht inS fÇceie geleitet, fonSern es ragt nur etwa 10
cm über bie ©lode hinaus unb münbet in bem Raunte
bireft über bem ©aSbehälter! Saber ©icherheitSrohr
genannt I

Unb biefer Apparat fonnte trog allen formen, Bor«
fdjriften unb ©efegen inftaüiert, in gunftion gefegt unb
monatelang benagt werben, bis bte immerwährenben
Reparaturen bem gutmütigen SQSirt zu bunt würben,
er eleftrifcheS Sicht anlegte unb nun bie geteiftete Be«
Zahlung beS Apparates auf bem B^je§wege jurücf'
bedangt, ba ihm ein Schaben bon angeblich mehreren
Saufenben erwachfen ift. üRerfwürbigerweife ift ein
Unglücf burch ben Apparat nicht beranlafst worben, nur
einmal fchlug bem Befiger beim Betreten beS $äuS<henS
mit offenem Sicht eine fräftige glamrne entgegen, waS
jeboch feinen Schaben im ©efolge hatte. — 5Cßte biele
©unberte folcher Apparate mögen ben Schmerz ber Be=

figer bilben, unb wunberbar ift in Anbetraft biefeS

UmftanbeS bie prozentual überaus geringe 3al)l
Acetplenefploftonen.

©in anberer gaü ift faft noch braftifcher. ©ine ber

Acetpleninbuftrie gefchaftlich ziemlich naheftehenbe girrna
lieh ftch einen Acetplenapparat am Qrte felbft Ifeerfteüen.

©ifrigft bemüht, aüen Borfdpften zu genügen unb
namentlich ben polizeilichen Beftimmungen auf baS ge»

wiffenhaftefte zu entfpredjen, liefe man ein eigenes £>äuS=

chen mit Soppelwanb bauen, bie mit geeignetem üJla»

terial auSgefüüt würbe. Sa ber Apparat aber trog
aüer ©icherfjeitSmaferegeln unb trog Salcibum bor zwei
Saferen einfror, fam man auf einen wahren Schilb»
bürgergebanfen.

Sie Rücfwanb beS ApparatbäuScfeenS würbe nämlich
bon ber SRauer einer ber girma gehörigen 3Ber!fiatt
gebilbet, in ber nur einige Schritte bon bem Ißlage ent=

fernt, ein mächtiger eiferner Dfen ftanb, ber im Ißinter
nicht feiten glü|te. SRan liefe nun einfach ein genügenb
grofeeS Soch in bie BerbinbungSmauer fdfelagen, fobafe
bie SBärrne ungefeinbert zu bem Apparat gelangen fonnte!
Unmittelbar neben ber Oeffnung befanb ftch eine Ace*
tplenflamme. Safe baS aus bem nicht fefer getftreich,
wenn auch recht folib ausgeführten Apparat entweichenbe
Acetplen umgefehrt in bie SBerfftatt z« bem brennenben

Dfen unb ber offenen Acetfelenflamme gelangen fonnte,
fiel niemanben ein.

Ser geringfte gehler am ©icherheitSrohr ober irgenb
eine Unachtfamfeit, z- 93. mangelhaftes Berfdgliefeen beS

SntwicflerS, Unbichtigfeiten in ben Berbinbungen ztoifchen
biefem unb bem ©aSbefeälter mufete baS ©intreten grofeer
Quantitäten AcetpIenS in bie SBerfftatt beranlaffen unb
wehe bann ben Snfafeen!

Auch baS wäre eine Acetplenejplofton „aus unbe=
fanntett Urfachen" geworben.

Unb biefe, glüdlicherweife wieber aufeer Betrieb ge»
fegte Anlage ift fogar polizeilich abgenommen worben l

(Äraft unb Sicht.)

Bauwefen in Bern. Sn ber Kuppel beS neuen
BunbeShaufeS würbe bie britte gemalte Scheibe
eingefegt, §anbwerf unb ©ewerbe barfteüenb. Sie
oierte foü balb folgen. Siefe Scheiben oerbreiten ein
geheimniSboü gebämpfteS Sicht, ber Raum erhält boü»
ftänbig bie Stimmung eines SorneS.

Bauwefen in Bafel. (®orr.) 3ufolge ÜJiitteilung ber
Basier greffe hat bie Bebölferung ber ©tabt Bafel
innert 2 Ys Sahren um 8500 Seelen zugenommen. SaS
Baugewebe ift gut befchäftigt. dagegen ftehen in ber
Altftabt über 1000 leere SBohnungen, weil biefelben ben
befdjeibenften bbgieinifrifeen Anfprücfeen nicht mehr ge*
nügen foüen. Sie Rachfrage nach Bauterrain ift rege.

Bauwefen in St. ©aüen. SaS $auS z. „golbenen
©arbe" neben bem im Reubau begriffenen gtofeen S£on=

fumoereinSgefchäftShaufe am ©ingang zur SRultergaffe
ift zum Abbruch unb SBieberaufbau auf neuer Baulinie
gefauft worben. SBahrfcheinlich wirb ber Sonfumberein
bieS äDbjeft bon ben neuen Befigern auch erwerben.

— (®orr.) Bahnhofumbau. üJtit bem Abbruch
beS alten BerfanbtfchuppenS ift bereits begonnen worben.
An feine ©teüe foü ein llntlabgeleife ber eleftrifdgen
©trafeenbahn St. ©aüewSrogen zu liegen tommen.

3Rit etwelchen Borbehalten unb AbänberungSbor«
fchlägen hat ber ftäbtijche ©emeinberat bie ißlanborlage
ber ©eneralbireftion ber S. B. B. für bie auf baS
eibgenöffifche Schügenfeft 1904 im St. ©aüer Bahnhof
auSzuführenben ©eleifeanlagen, ißerronS unb Unter«
füferungen gutgeheifeen. A.

Sirth«nbau Brüggen bei St. ©allen. (Äorr.) Ser
eüangelifchen ßirchgemeinbe wirb öorn Ätrchenrat bie

Ausführung beS bon Ardjiteft Äarl üRofer in Baben
entworfenen unb nun in einigen nicht unwefentlichen
fünften abgeänberten tierbefferten BrojefteS empfohlen.
Sie Soften beS eigentlichen SirchenbaueS belaufen fich
auf gr. 170,900, welche Summe als auSreichenb be=

Zeichnet wirb. Sie Sirene wirb ein ©eitenfehiff auf ber
Oftfeite erhalten, bie Anbringung eines weftlidhen An=
baueS ift möglich unb würbe bie Sirche nach BoÜenbung
ber Sreujform über 1000 Sigpläge aufweifen, borläufig
ftnb bereu 780 borgefegen. Sie Sanzel wirb born bor
ber Drgel angebracht, bie urfprünglich borgefelfene Drgel»
empöre fäüt weg unb wirb biefelbe über ben ffiingang
berlegt. ©in reiches ©terngewölbe erhöht bie SSirfung
beS SnnenraumeS. Ser fcfelanfe Surm pafet borzüglicfe

Zu feiner Umgebung unb bilbet einen angenehmen
©egenfag zu bem maffigen Surm mit Suppelhelm ber

îatholifchen ^Sfarcftrche. Dfene 3weifel wirb bie Sirch»
gemeinbe trog ber beträchtlichen SRehdoften bem Bau»
projefte ihre 3uftimmung geben. A.

SRagingeti hat bie Rettobation ber Sircfee mit einem

Softenboranfchlag bon 13,000 gr. befchloffen.

Sranfenhauêbau BJefeilon. Ser freiwiüige Sranlen»
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bei einer zufälligen Unvorsichtigkeit fast vollständig aus-
schließen, und deshalb ist auch jeder Unfall eines Ace-

tylenapparates ein Menetekel für den Fabrikanten und
Installateur.

In einem kleinen Orte am Niederrhein hatte ein
angeblicher Klempnermeister für ein Wirtshaus einen

Acetylenapparat — „eigenen Systems" natürlich —
gebaut. Der jedem konstruktiven Verständnis Hohn
sprechende, in seiner Ausführung höchst mangelhafte
Apparat ist in einem früheren massiven Pferdestall unter
der Treppe zu dem offenen Heuboden installiert. Die
Tür öffnet sich nach innen, eine Bedienungsvorschrift
ist ebensowenig vorhanden wie eine Warnung vor dem
Betreten des Raumes mit offenem Licht, brennender
Pfeife, Cigarre?c., auch mündlich wurde diese Warnung
nach der Behauptung des Besitzers nicht erteilt; auch
keine Erläuterung des Apparates gegeben. Stroh, Heu,
altes Gerümpel liegt bunt durcheinander in demselben
Raum.

Infolge der netten Konstruktion und der muster-
haften Arbeit waren Reparaturen ununterbrochen nötig:
manchmal gab es Licht, manchmal nicht. Trat das
letztere ein, so begab sich jemand während des vollen
Betriebes mit einer Laterne oder Lampe in den Apparat-
räum, stocherte in dem Wasserbehälter herum und rüttelte
so lange an dem Zuflußventil, bis wieder Wasser zum
Carbid lief. Der Gasbehälter steht unmittelbar daneben
und besitzt auch ein Sicherheitsrohr. Dieses ist jedoch
nicht ins Freie geleitet, sondern es ragt nur etwa 10
em über die Glocke hinaus und mündet in dem Raume
direkt über dem Gasbehälter! Daher Sicherheitsrohr
genannt I

Und dieser Apparat konnte trotz allen Normen, Vor-
schriften und Gesetzen installiert, in Funktion gefetzt und
monatelang benutzt werden, bis die immerwährenden
Reparaturen dem gutmütigen Wirt zu bunt wurden,
er elektrisches Licht anlegte und nun die geleistete Be-
zahlung des Apparates auf dem Prozeßwege zurück-
verlangt, da ihm ein Schaden von angeblich mehreren
Tausenden erwachsen ist. Merkwürdigerweise ist ein
Unglück durch den Apparat nicht veranlaßt worden, nur
einmal schlug dem Besitzer beim Betreten des Häuschens
mit offenem Licht eine kräftige Flamme entgegen, was
jedoch keinen Schaden im Gefolge hatte. — Wie viele
Hunderte solcher Apparate mögen den Schmerz der Be-
sitzer bilden, und wunderbar ist in Anbetracht dieses

Umstandes die prozentual überaus geringe Zahl der
Acetylenexplosionen.

Ein anderer Fall ist fast noch drastischer. Eine der
Acetylenindustrie geschäftlich ziemlich nahestehende Firma
ließ sich einen Acetylenapparat am Orte selbst herstellen.

Eifrigst bemüht, allen Vorschriften zu genügen und
namentlich den polizeilichen Bestimmungen auf das ge-
wiffenhafteste zu entsprechen, ließ man ein eigenes Häus-
chen mit Doppelwand bauen, die mit geeignetem Ma-
terial ausgefüllt wurde. Da der Apparat aber trotz
aller Sicherheitsmaßregeln und trotz Calcidum vor zwei
Jahren einfror, kam man auf einen wahren Schild-
bürgergedanken.

Die Rückwand des Apparathäuschens wurde nämlich
von der Mauer einer der Firma gehörigen Werkstatt
gebildet, in der nur einige Schritte von dem Platze ent-
fernt, ein mächtiger eiserner Ofen stand, der im Winter
nicht selten glühte. Man ließ nun einfach ein genügend
großes Loch in die Verbindungsmauer schlagen, sodaß
die Wärme ungehindert zu dem Apparat gelangen konnte!
Unmittelbar neben der Oeffnung befand sich eine Ace-
tylenflamme. Daß das aus dem nicht sehr geistreich,
wenn auch recht solid ausgeführten Apparat entweichende
Acetylen umgekehrt in die Werkstatt zu dem brennenden

Ofen und der offenen Acetylenflamme gelangen konnte,
fiel niemanden ein.

Der geringste Fehler am Sicherheitsrohr oder irgend
eine Unachtsamkeit, z. B. mangelhaftes Verschließen des
Entwicklers, Undichtigkeiten in den Verbindungen zwischen
diesem und dem Gasbehälter mußte das Eintreten großer
Quantitäten Acetylens in die Werkstatt veranlassen und
wehe dann den Jnsaßen!

Auch das wäre eine Acetylenexplosion „aus unbe-
kannten Ursachen" geworden.

Und diese, glücklicherweise wieder außer Betrieb ge-
setzte Anlage ist sogar polizeilich abgenommen worden!

(Kraft und Licht.)

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. In der Kuppel des neuen

Bundeshauses wurde die dritte gemalte Scheibe
eingesetzt, Handwerk und Gewerbe darstellend. Die
vierte soll bald folgen. Diese Scheiben verbreiten ein
geheimnisvoll gedämpftes Licht, der Raum erhält voll-
ständig die Stimmung eines Domes.

Bauwesen in Basel. (Korr.) Zufolge Mitteilung der
Basler Presse hat die Bevölkerung der Stadt Basel
innert 2^2 Jahren um 8500 Seelen zugenommen. Das
Baugewebe ist gut beschäftigt. Dagegen stehen in der
Altstadt über 1000 leere Wohnungen, weil dieselben den
bescheidensten hygieinischen Ansprüchen nicht mehr ge-
nügen sollen. Die Nachfrage nach Bauterrain ist rege.

Bauwesen in St. Gallen. Das Haus z. „goldenen
Garbe" neben dem im Neubau begriffenen großen Kon-
sumvereinsgeschäftshause am Eingang zur Multergaffe
ist zum Abbruch und Wiederaufbau auf neuer Baulinie
gekauft worden. Wahrscheinlich wird der Konsumverein
dies Objekt von den neuen Besitzern auch erwerben.

— (Korr.) Bahnhofumbau. Mit dem Abbruch
des alten Versandtschuppens ist bereits begonnen worden.
An seine Stelle soll ein Umladgeleise der elektrischen
Straßenbahn St. Gallen-Trogen zu liegen kommen.

Mit etwelchen Vorbehalten und Abänderungsvor-
schlügen hat der städtische Gemeinderat die Planvorlage
der Generaldirektion der S. B. B. für die auf das
eidgenössische Schützenfest 1904 im St. Galler Bahnhof
auszuführenden Geleiseanlagen, Perrons und Unter-
führungen gutgeheißen.

Kirchenbau Bruggen bei St. Gallen. (Korr.) Der
evangelischen Kirchgemeinde wird vom Kirchenrat die

Ausführung des von Architekt Karl Moser in Baden
entworfenen und nun in einigen nicht unwesentlichen
Punkten abgeänderten verbesserten Projektes empfohlen.
Die Kosten des eigentlichen Kirchenbaues belaufen sich

auf Fr. 170,900, welche Summe als ausreichend be-
zeichnet wird. Die Kirche wird ein Seitenschiff auf der
Ostseite erhalten, die Anbringung eines westlichen An-
baues ist möglich und würde die Kirche nach Vollendung
der Kreuzsorm über 1000 Sitzplätze aufweisen, vorläufig
sind deren 780 vorgesehen. Die Kanzel wird vorn vor
der Orgel angebracht, die ursprünglich vorgesehene Orgel-
empöre fällt weg und wird dieselbe über den Eingang
verlegt. Ein reiches Sterngewölbe erhöht die Wirkung
des Jnnenraumes. Der schlanke Turm paßt vorzüglich
zu seiner Umgebung und bildet einen angenehmen
Gegensatz zu dem massigen Turm mit Kuppelhelm der

katholischen Pfarrkirche. Ohne Zweifel wird die Kirch-
gemeinde trotz der beträchtlichen Mehrkosten dem Bau-
Projekte ihre Zustimmung geben.

Matzingen hat die Renovation der Kirche mit einem

Kostenvoranschlag von 13,000 Fr. beschlossen.

Krankenhausbau Wetzikon. Der freiwillige Kranken-
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herein SBehifon befdjloh bie ©rwerbung eirteê 4 3uch=
orten umfaffenben ©runbftücfeS für ben Sou eines

neuen ManfenljoufeS, bo bas befteïjenbe unb lebtgltdh
mit freiwilligen Beiträgen unb Vergabungen gegrünbefe
unb erhaltene Manfenafpl ben Vebürfntffen nicht mehr
genügt.

Voutoefen in Uetifon ont 3ürichfee. 3)ie ©emeinbe»
berfammlung bot ben Vau einer Straffe 3. Maffe gum
Vaijnljofe ber eleftrifdhen Valfn, ferner bie ©rfteßung
eines 2)ampffdhwalbenftegeS unb einer öonbanloge im
©ee, eleftrifdhe Veleudjtung in S'irche unb ©dhulhauS,
fomie bie eleftrifdhe ©traffenbeleuchtung befdtjloffen unb
ben begüglidjen MaftlieferungSbertrag mit ber (3}efed=

fd^aft „ÜJiotor" in Vaben genehmigt.

6itt gemeinnül;ige§ Unternehmen. Unter bent Tanten
„Kolonie griebou" mürbe ein Verein gegrünbet,
beffen 3®ecf ^orin befielet, in gefunber, fdhöner ßage
beS ©chroeigerlanbeS ein größeres ©ebiet Voben gu et»
werben, um bort frei unb ungeljinbert eine alfoholfreie
©emeinfdhaft gu grünben. 3n biefem für fidj ob»

gefdjloffenen, unter einheitlicher Seitung [tehenben Heime
foßen ©efunbe, Sferbenfranfe, fowie beginnenbe ober
genefenbe SHfoholifer frteblidh ttebeneinonber leben unb
ben Verhältniffen fowie bem ©efunbheitSguftanb ent»
fpredjenb fidh befd^äftigen. Sin ber Spitze beS Unter»
nehmenS fiehen bie Herren ißrofefforen 2)r. ®. Vleuler,
3üridh; ®r. iß. 3. äKolinS, ßeipgig; 35r. ©. fRingier,
3üridh. 3)er ©eïretor beS Unternehmens, §err 31.

©rohmann, gorchftrafje 138 in 3ürich, ift jebergeit gu
aßer SluSlunftSerteilung bereit.

Vouluft unb Voutätigfeit in ^Kögelsberg. SKan
fdjreibt bem „SEoggenb. V.": §llte ÜOfänner werben fidh

uid)t erinnern fönnett, bah unfer ®orf je einmal in
gleichem SKaffe bie gegenwärtige rege Vauluft unb Vau»
tätigfeit aufguweifen hatte. 3ln aßen ©efen unb ©üben

regt fidj was, Sßeubauteu wadEtfett gerabegu aus bem

Voben, ältere Käufer werben mit grohen Soften reuo»
oiert, auch ^ unbemitteltfte Hauseigentümer bemüht
fich mit achtungSwürbigem ©ifer, feiner alten Hütte
foweit möglich ein moberneS SluSfepen geben gu laffeti.
2)er beOorftehenbe Vau ber ©ifenbahnlinie fftotnanShoru»
@t. ©aüen=3Battwil mag ja aßerbingS gur geweiften

Vauluft etwas beitragen. 3"® gröhten Seil jeboefj ift
bie gegenwärtige Vergrofferung, bie Verfdhönerun g unb
baS 3lufblül)en beS Surfes ber energietoßeu Snitiatibe
nuteruehmungSluftiger fKäuner gu bcrbanfeit.

Voumefen in ülntbett ob bem SBoßenfee. @8 be=

ftätigt fidh, bah eine gange germonifche Kolonie, mit
einem anfänglichen SKitglieberbeftanb bon ungefähr 200
©eelen, bleibenbe 9îieberloffung in 3lmben nehmen wirb,
©in Herr Sofuo Mein ift bie Seele beS ftdh rofdh ent»
widfelnben Unternehmens. SnSgefamt finb bereits 10
Heimwefen im ©efamtbetrage bon fÇr. 337,000 geïouft
unb größtenteils bar begahlt worben. Siefe Hetmwefen
bilben eine gewaltige, fanft anfieigenbe SBiefenfXädße unb
bienen für Üurgwedfe unb fefteS £)omtgil gugleidh-

9îege Voutätigfeit Ijerrfdjt in Veintotl. ©in neues
fßoftgebäube wirb bireft neben bem Vahnhof erfteßt;
neue $abrifgebäube feien planiert, baneben nodh einige
Vribatgebäube, währenb ber ftonfumberein feine neue
Väcferei balb begiehen fann. Vefanntlidh wirb audh ber
„Sömen" einen Umbau erfahren müffen unb fpridht
man babon ein grofjeS Sweater gu erfteßen. SBenn
bann nodh ter Mrchenbau ©eftalt annimmt, fehlt ber
fdhmucfen Drtfchaft nichts mehr.

Vouhonbmerfer in SoßonniSburg (©übofrifo). ©in
bafelbft uiebergelaffcucr Schweiger fepreibt bem „Vunb":
fyiir H'tnbmerfer, namentlich 3K a u r e r, © t e i u h a u e r,
3immerleute, Sßagner, @d)loffer, ©chmiebe,
getiefte ©leftrifer u. f. w. finb hier bie SluSfichteu

gang borgüglicl) : $r. 20—25 Söerftohn im Sag finb
für (eben tüchtigen 3lrbeitcr fo gut wie ficher, aber...
fünf unb energifcp mich er fein, fonft fommt er gegen
bie Vriten unb îjaufceS nicht auf. 2Betm er aber
mähig bleibt unb nicht baS heitlofe Safter beS 3BhiSft)=
MteipenS annimmt, bann ift er beim Slrbeitgeber be=

liebt, hat feine ©teßuug ficher unb fann jebeu DJcunat

feine f^r. 250 gurüdflegen. SSiß ber SBerfmann fich
hier nieberlaffeu, fo möchte ich ihm raten, guerft ohne
gamitie gu fommen, fich als 3lrbeitcr gehörig nmgutnn
unb fich i't hie bon ben uuferigeu fo gruttbberfdhiebcnen
Verhältniffe einguleben.

I

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nniiber»

t roffeuer Construction.

Dresdner BohrmascMnenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

(Preislisten, stellen gern zu (Diensten. 1409
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verein Wetzikon beschloß die Erwerbung eines 4 Juch-
arten umfassenden Grundstückes für den Bau eines

neuen Krankenhauses, da das bestehende und lediglich
mit freiwilligen Beiträgen und Vergabungen gegründete
und erhaltene Krankenasyl den Bedürfnissen nicht mehr
genügt.

Bauwesen in Uetikon am Zürichsee. Die Gemeinde-
Versammlung hat den Bau einer Straße 3. Klasse zum
Bahnhofe der elektrischen Bahn, ferner die Erstellung
eines Dampfschwalbensteges und einer Landanlage im
See, elektrische Beleuchtung in Kirche und Schulhaus,
sowie die elektrische Straßenbeleuchtung beschlossen und
den bezüglichen Kraftlieferungsvertrag mit der Gesell-
schaft „Motor" in Baden genehmigt.

Ein gemeinnütziges Unternehmen. Unter dem Namen
„Kolonie Friedau" wurde ein Verein gegründet,
dessen Zweck darin besteht, in gesunder, schöner Lage
des Schweizerlandes ein größeres Gebiet Boden zu er-
werben, um dort frei und ungehindert eine alkoholfreie
Gemeinschaft zu gründen. In diesem für sich ab-
geschlossenen, unter einheitlicher Leitung stehenden Heime
sollen Gesunde, Nervenkranke, sowie beginnende oder
genesende Alkoholiker friedlich nebeneinander leben und
den Verhältnissen sowie dem Gesundheitszustand ent-
sprechend sich beschäftigen. An der Spitze des Unter-
nehmens'stehen die Herren Professoren Dr. E. Bleuler,
Zürich; Dr. P. I. Molins, Leipzig; Dr. G. Ringier,
Zürich. Der Sekretär des Unternehmens, Herr A.
Großmann, Forchstraße 138 in Zürich, ist jederzeit zu
aller Auskunftserteilung bereit.

Baulust und Bautätigkeit in Mogelsberg. Man
schreibt dem „Toggenb. B.": Alte Männer werden sich

nicht erinnern können, daß unser Dorf je einmal in
gleichem Maße die gegenwärtige rege Baulust und Bau-
tätigkeit auszuweisen hatte. An allen Ecken und Enden

regt sich was, Neubauten wachsen geradezu ans dem

Boden, ältere Hänser werden mit großen Kosten reno-
viert, auch der unbemitteltste Hauseigentümer bemüht
sich mit achtungswürdigem Eifer, seiner alten Hütte
soweit möglich ein modernes Aussehen geben zu lassen.
Der bevorstehende Bau der Eisenbahnlinie Romanshorn-
St. Gallen-Wattwil mag ja allerdings zur geweckten

Baulust etwas beitragen. Zum größten Teil jedoch ist
die gegenwärtige Vergrößerung, die Verschönerung und
das Ausblühen des Dorfes der energievollen Initiative
unternehmungslustiger Männer zu verdanken.

Bauwesen in Amden ob dem Wallensee. Es be-

stätigt sich, daß eine ganze germanische Kolonie, mit
einem anfänglichen Mitgliederbestand von ungefähr 200
Seelen, bleibende Niederlassung in Amden nehmen wird.
Ein Herr Josua Klein ist die Seele des sich rasch ent-
wickelnden Unternehmens. Insgesamt sind bereits 10
Heimwesen im Gesamtbetrage von Fr. 337,000 gekaust
und größtenteils bar bezahlt worden. Diese Heimwesen
bilden eine gewaltige, sanft ansteigende Wiesenfläche und
dienen für Kurzwecke und festes Domizil zugleich.

Rege Bautätigkeit herrscht in Beinwil. Ein neues
Postgsbäude wird direkt neben dem Bahnhof erstellt;
neue Fabrikgebäude seien planiert, daneben noch einige
Privatgebäude, während der Konsumverein seine neue
Bäckerei bald beziehen kann. Bekanntlich wird auch der

„Löwen" einen Umbau erfahren müssen und spricht
man davon ein großes Theater zu erstellen. Wenn
dann noch der Kirchenbau Gestalt annimmt, fehlt der
schmucken Ortschaft nichts mehr.

Bauhandwerker in Johannisburg (Südafrika). Ein
daselbst niedergelassener Schweizer schreibt dem „Bund":
Für Handwerker, namentlich M a u r e r, Stein h a uer,
Zimmerleute, Wagner, Schlosser, Schmiede,
geschickte Elektriker u. f. w. sind hier die Aussichten
ganz vorzüglich: Fr. 20—25 Werklohn im Tag sind
für jeden tüchtigen Arbeiter so gut wie sicher, aber...
flink und energisch muß er sein, sonst kommt er gegen
die Briten und Aankees nicht ans. Wenn er aber
mäßig bleibt und nicht das heillose Laster des Whisky-
Kneipens annimmt, dann ist er beim Arbeitgeber be-

liebt, hat seine Stellung sicher nnd kann jeden Monat
seine Fr. 250 zurücklegen. Will der Werkmann sich

hier niederlassen, so möchte ich ihm raten, zuerst ohne
Familie zu kommen, sich als Arbeiter gehörig nmzutnn
nnd sich in die von den nnserigen so grundverschiedenen
Verhältnisse einzuleben.
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